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Einleitung 

Politische Entscheidungen wie die Neuausrichtung der Bundeswehr (2011) in Verbindung mit 

dem „Stationierungskonzept der Bundeswehr in Deutschland vom Oktober 2011“ lösen oft 

umfangreiche Baumaßnahmen aus.  

Diskussionspotential ergibt sich sehr oft schon in der konzeptionellen Entwicklung und 

Planung solcher Großprojekte. Die Vorhaben sind meist komplex, weit vernetzt und haben 

zahlreiche Schnittstellen. Sie sind geprägt von einer Vielzahl direkt und indirekt betroffener 

Personen sowie Gruppen und Institutionen mit Machtgefälle. Außerdem mit divergierenden 

Entscheidungskompetenzen, Vorgaben und Interessen. Aufgrund äußerer Einflüsse, wie die 

Politik und öffentliches Interesse bieten solche Projekte bereits vor der Planung und Durch-

führung der Baumaßnahmen ein hohes Maß an Konfliktpotential. Dabei kann es unter 

anderem zu sowohl haushaltsrechtlichen oder terminlichen Divergenzen kommen, als auch 

zu Problemen aufgrund von Informations- und Machtungleichgewichten oder des Mangels an 

Kapazitäten. Werden schließlich z.B. aus Zeit- oder Termindruck einzelne Maßnahmen 

verfrüht beauftragt und begonnen, sind weitere Konflikte innerhalb dieser Einzelmaßnahmen 

vorprogrammiert.1  

Ziel dieser Studie ist es, bessere Wege im Umgang mit typischen Konfliktsituationen in den 

Entscheidungsvorbereitenden Planungsphasen staatlicher Bauprojekte zu entwickeln. 

Konflikten am Bau soll somit bereits frühzeitig begegnet werden. Den Schwerpunkt dieser 

Arbeit bildet die Untersuchung der Chancen und Risiken zur Integration alternativer und 

vorbeugender Konfliktregelungsmaßnahmen. Weiter wird erörtert, warum Mediation in 

Verbindung mit einem strukturierten Konfliktmanagement als etabliertes System ein zweck-

mäßiges und zukunftsfähiges Mittel darstellt. 

Diese Studie gliedert sich in fünf Teile (A-E). Der erste Teil (A) gibt einen Überblick zur 

Ausgangssituation (Organisation und Verfahren). Im zweiten Teil (B) werden die Konfliktfel-

der und Ursachen für Konflikte untersucht. Ein kurzer Überblick über die Grundlagen und 

Inhalte der Mediation gibt der dritte Teil (C). Möglichkeiten zur Umsetzung, Chancen, Risiken 

sowie die Voraussetzungen werden im vierten Teil (D) erörtert. Die Idee ist eine Planungs-

begleitende Mediation. Ein kurzer Exkurs beschäftigt sich mit der Integration von Konfliktma-

nagement in die Behördenstruktur. Die Studie endet mit einer Zusammenfassung und einem 

Ausblick im fünften Teil (E). 

  

                                                 
1 Vgl.: Nr. 3 Abschnitt 6.1.2 aus Ahrens/Bastian/Muchowski, Handbuch Projektsteuerung – Baumanagement, 

2014, S. 316 („Die Sieben Todsünden der Bauplanung“). 
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A. Ausgangssituation 

I. Projektstruktur: Beteiligte, Zuständigkeiten, Abläufe 

1. Die Eigentümerin: Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) 

Eigentümerin aller inländischen Dienstliegenschaften des Bundes ist seit ihrer Gründung im 

Jahr 2005 die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) im Geschäftsbereich des 

Bundeministeriums der Finanzen2. In den Jahren 2011 bis 2013 wurden die Liegenschaften 

der Bundeswehr (Bw) als letzte Dienstliegenschaften des Bundes sukzessive an die BImA 

übergeben und Mietverträge für die weitere Nutzung mit ihr geschlossen. In Folge dessen 

änderten sich hierdurch zum einen die Regelungen für die Durchführung von Baumaßnah-

men der Bundeswehr, zum anderen muss die Bundeswehr künftig aus ihrem Budget Miete 

für die von ihr genutzte Infrastruktur bezahlen.3 Das bedeutet für alle Gebäude im Bereich 

einer umzäunten Kaserne, auch für leerstehende Gebäude.4  

 

2. Verantwortung für Bundeswehrbaumaßnahmen 

Die Durchführung von Bauaufgaben für die Bundeswehr ist wie alle Bundesbaumaßnahmen 

in den Richtlinien für die Durchführung von Bauaufgaben des Bundes (RBBau) geregelt. 

Hierin werden für die Planung und Ausführung von Bundesbauangelegenheiten im Wesentli-

chen die Organisation (Beteiligte / Zuständigkeiten), die Verwaltungsvorgänge und insbe-

sondere der Haushaltsvollzug beschrieben.  

Die Verantwortung und die Ausgaben für den Bauunterhalt der Gebäude und Anlagen liegen 

bei der BImA. Investive Bauangelegenheiten5 obliegen der Bundeswehr selbst als Maßnah-

menträger, sofern es sich nicht um Maßnahmen an einem der beiden Dienstsitze des 

Bundesministeriums der Verteidigung (BMVg) in Bonn und Berlin handelt.6 Der Maßnahmen-

träger ist die Behörde (Einrichtung), die das Vorhaben aus ihrem Haushaltsplan finanziert. Er 

ist für die Durchführung der Baumaßnahme und die zuvor durchzuführende Variantenunter-

suchung7 verantwortlich. Die BImA wird hinsichtlich Ihrer Interessen als Eigentümerin von 

Anfang an beteiligt. Die Bauverwaltungen der Länder unterstützen die Bundeswehr baufach-

                                                 
2 Anhang 2, RBBau (Präambel): Die BImA nimmt ihre Aufgaben „als bundesunmittelbare rechtsfähige Anstalt des 

öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Finanzen“ (BMF) eigenverantwortlich nach 
kaufmännischen Grundsätzen wahr.  

3 Ebenda i.V. mit Dachvereinbarung BMVg – BMF – BImA (17. April 2009), vgl. auch BMVg-Erlass, WV III 5 – Az 
68-03-03/12 vom 15. April 2011. 

4 Hierzu auch Mustermietvertrag, § 20, Anlage 8 der Dachvereinbarung BMVg-BMF-BImA. 
5 Neu-, Um- u. Erweiterungsbauten, Siehe Kapitel A I 3 auf der nächsten Seite. 
6 Sogenannte „nicht-militärische Baumaßnahmen“ mit der BImA als Maßnahmenträger im Unterschied zu 

„militärischen Baumaßnahmen“ mit dem BMVg als Maßnahmenträger, Nachzuvollziehen u.a. in Abschnitt A und 
L1 RBBau, BMVg-Erlass IUD I4 – Az 68-03-03/12 vom 20. August 2013 und §§ 21, 22 Dachvereinbarung 
BMVg-BMF-BImA (2009). 

7 Vgl. hierzu Kapitel A III 1 a), ab Seite 12. 


